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tote l
Sofia

Kunst.
Von Oberleutnant Dr . Eduard Herold .

merad .
" werdet Ihr fagani , „töamt . du uns von Deutsch -

Zukunft erzählst oder von Eng!lan !> »d^r Genien ,
«>s ktffurr mv dir vielleicht hingehen, aber vo"* Kunst — das geht
Uns ja aar nichts cm .

" Da irrt Ihr Euch. Ihr litten Kmneru-
M ! . Die Flutwelle der Erneuerung , die dsc Krrvg ubsr Deutsch -
Mv ' ragen ioEf muß auch in der Kunst Faules und UnA^smrdes^ it hinSveaspiilen . Da M >en wir Soldaka ein» Wönblem mit »
Dweden .

"
Was ist denn Kimst? Persönlkches EÄe^nis jititt Tvviscken

galten . Persönlich Erlelbdes . sage ich nicht Nachinpfundenes ,
^ ny? Iesenes . Man sollte glauben , der Krieg hätte mit dem GM

letzten Jahrzehnte , dem „5Zafp .iehausllwtaknt «m", grund -
aufigeräunit . Da sahen sie , die edlsn „ 5k«nstler"

, .̂ oven g.röß-
- Cvlebnis war . wenn sie zum Zahnarzt mußten od. r die Ee -

j \ k lautren wurde , und brauten in einer aus Alkohol und
gemischten Lust ihr, , Ragout aus anbarer Schmnins" .

diieser Treck nannte sich dann , .deutsche Kunst".
. . Also , Kameraden mit dieser Kulturschande hat der Krieg
^ cht aufgeräumt . J <k habe nach meiner BsrwuKdnng ^uber ein' r in München gelebt und blutenden Hörens gesehen , daß

traurigen Geister immer' noch am W ^rk? sind . Unh das
^ -- . ikum , das allMlgcduldige, fällt immer wieder aus ihve Er -
^ wiiilichkeiteu hinein .
f, ? Hr wißt . Kameraden , daß oft der Vorschlag gsinacht wurde ,^ ese saftlosen und blutleeren Kunstjünger in dsn Schälen graben
N stecken . Wir würden uns höflich bedangen. SÄ Burschen,das deutsche Vaterland nicht ferwott -, sind auch nicht wert , für^ tfchJond zu kämpfen.
te Das Traurigste ist dah auch Künstler l>on größtem .und
£*wem Können und von einer Gestaltungskraft ohnegleichen
A ^ Hemrich Mann — ich wähle ein Beispiel, könnte auch FromfN^ ekind nennen und andere — an der Groß,' d . c Zeit und ihren
Zugaben mit vollkommener Verstöndnislasigkes vorübergehen.
2^ 5 grcße Erlebnis des KrMes , daß „Volk sein heißt, eine ge-
«̂ larae Not empfinden"

, ist ihnen verbo^Mk .
ij. haben denn diese Herren keine Augen? Seh -?n sie nicht^ aswaltmen Aufgaben der Zeit ? Fühlen sie nicht , daß jeder

Nerv und jede Sehne und jede? Gedanke eingestellt werben mutz
für des Vaterlandes Größe ? Daß wir bauen, müssen mit allem
Kicften an denr Haus unserer Zukunft , in dem unsere Kinder
wohnen sollen ?

G-.itmß , vor allein muß die Avmeie die Grundlagen unserer
Zukunft schmieden . Aber das große Heer der Dichter und Denker
muß mit uns marschieren — alle ohne Ausnahme — auf dem
Weg zum neuen Deutschland. Und' wir , Kameraden, wellen wie
einst die deutschen Ordensritter auf diesem Boden einen großenOrden gründen und geloben, daß nicht nur im Krieg unserArm , sondern dereinst im Frieden jeder Gedanke und jeder Puls -
schlag unseres Herzens dem Vc-terland gehört. So bleiben wir
auch im Frieden Streiter für Deutschlands Größe.

(Aus dar Zeitung der 10 . Aanise).

Bunte Chronik.
□ Röntgenuntersuchung an alten Bildern . Dem fünft»

historischen Forscher, der den ursprünglichen Zustand alter Bilder
unter einer oft entstellenden Nebermalung zu enträtseln sucht,fehlte es bisher an einer absolut zuverlässigen Bestätigung seinermeist auf stilistischer Grundlage aufgebauten Beobachtungen. Ein
solches technisches Hilfsmittel , das die prüfende Arbeit des
Kunstforschers wesentlich erleichtert , scheint nun nach den inter »
essanten Untersuchungen , die Prälat Joseph Wüpcrt im letztenHeft des „Hochlands" veröffentlicht, in der Röntgen auf -
nähme der Bilder gefunden zu sein , auf deren wertvolle
Möglichkeiten die Kunsthistoriker bereits seit einigen Jahren hin-
gewiesen wurden . Der bekannte Kunstgelehrte, konnte bei einemalten Madonnenbilde , das er selbst

'
erworben hatte , deutlicheSpuren späterer Uebermalnmg feststellen und ließ es , auf den Rat

eines Restaurators der Münchener Pinakothek, von einem Rönt -
genologen mit einem für medizinische Zwecke verwendeten
Apparat durchleuchten und photographieren . Das Resultat war
überraschend : die ursprüngliche Unrrihseichnunq, die man bisher
nur mutmaßlich wiedergeben konnte, trat in der Röntgenauf -
nähme mit so großer Schärfe hervor , daß man hier und da . so-
gar den Pinselstrich des ursprünglichen Bildes zu erkennen der-
mochte , während die Uebermolung völlig ausgeschaltet blieb.Die Annahme . daß es sich bei der ursprünglichen Maleret um ein
sog . AndachtsbÄd handelte , das der Besteller .zu religiös««

Zwecken malen ließ und daß seine Entstehung nicht in da ?Mittelalter , sondern frühestens in das 15 . Jahrhundert zu ver -
legen ist, fand in der Röntgenphotographie , die in natürlicherGröße aus 12 zusammengesetzten Stücken angefertigt wurd '.lhre Bestätigung . Die Ausbesserung des Bildes war eine not¬
wendige Folge der Beschädigung der alten Holztafel , die nachrückwärts aiuzenscheinlich zu wenig gesichert war , so daß sie nachaußen geworfen hatte und die Farbe Sprunge bis auf de -
Grund bekam . Diese beschädigten Stellen sind auf der Röntge - ' -
Photographie deutlich sichtbar . Die Frische und Leuchtkraft der-
zurückgebliebenen Farben scheint darauf hinzudeuten , daß d -»
Uebermalung schon etwa ein Jahrhundert nach Fertigstellungdes ursprünglichen Bildes erfolgte. Dafür spricht auch di ?
selbständige Art der Umformung , die der Künstler manchenEinzelheiten des Bildes bei seiner Uebermalung gab . eine E ' -
scheinung . die in späteren , Mgen die alte Vorlage pietätvollere !:
Zeiten seltener ist. Jedenfalls handelt es sich aber auch bei der
Uebermalung , die stilistisch an die Münchener Madonna Ra ^
faels aus dem Hause Tempi erinnert , um das Werk eines wir ?-
lachen Künstlers , der alles unnötige Beiwerk entfernte und mit
großer Geschicklichkeit die Komposition vereinfachte, während er
sich , wie aus der Röntgenaufnahme deutlich hervorgeht , im allen
wesentlichen Punkten der ursprünglichen Vorlage unterzuordnen
wußte und die Anordnung der Gruppe des Andachtbildes fastunverändert beibehielt. Wie wertvolle Aufschlüsse solche
Röntgenuntersuchungen an alten Bildern geben können, ^eigt
auch eine dem Prälaten Wilpert zugegangene Mitteiliuug des
Professors Max . Dovrak in Wien, der kürzlich auf der Röntgen »
aufnähme eines kleinen Bildes der Mantegna -Schule die durchdie rohe Uebermalung veränderten ursprünglichen Formen , ja
selbst die alten Farbenrisse deutlich wahrnehmen konnte . Nachseiner Ansicht würde in vielen Fällen schon eine Durchleuchtungdes Bildes und Projektion auf einem Wandschirm ohne Platten -
aufnähme genügen. Sicherlich könnten durch rechtzeitig aus -
geführte Röntgenuntersuchungen der Bilder manche bei de?
Restauration unterlaufende Irrtümer vermieden werden , unt
die gewaltsame Entfernung eine? für modern gehaltenen , in
Wirklichkeit aber ganz alten Uebermalung, wie sie kürzlich ein-
mal in einet' Bildergalerie begnügen wurde , wäre bei Anwen¬
dung dieses neuen Hilfsmittels der Kunstforschung selbstver¬
ständlich angeschlossen . - ' •

toitöje Landeszeitimg
Wamstag-Beilage : Kriegsdrahtberichte der Woche

Wöchentlich zwolfmal . V_ « ejUg » prei « . Vierteljährlich in Karlsruhe b,l de»
iaMelle - der eiiur Niederlage beugen Mk . 3 .<S, in das Haus gebracht Mk . 3 75,

ch die Pojt bezogen oh ne Zustelluligsgebiihr Mk . 3 .45 gegen Vorallsbezahlung .
Die «-ittslpaltiae Kolonelzeilt od « deren Raum 20 - Pf ., ReNam »»» il«60 Pf ., bei Wleverhokunaeil en.^ p rechende Erinäkiouna .

E
in der Veschiifttstekke der Badischen LaildeSzeiiimg , Karlsruh « i. B . ,

Hochstraße ö iF ^rnfprech - Auschluß. Nr . 400 ) foiule in alle» bekannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag-Beilage : Basisches Unterhaltungsvlatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich , Ausland , badische P I !tk
und Feuilleton Walther Günther ; für badisch« unpolitische Angelegenheiten , Lokul»
Nachrichten , Gerichtisaal , Sport , Handel und letzt« Drahtb «richte Karl Binder ; für Reklau ^ »

und Anzeigen Mathilde Schuh mann ; sämtliche in Karlsruh «.

Sprechzeit d«r Schriftleitung : vorniittazS J/» 10— 1/*11 Uhr , nachmittags >/,S bis '/,6 llh».
Fernsprkch -Anschluß Nr . 400.

S^ ationSdruck und Verlag der Badischen Land «sz «itu »g , G . m . b. H . , Hirschstr . 9, Karlsruhe .

76 . Jahrgang . Karlsruhe,^ Touuerstas, 20. Tezciiiver je. Zahrga«»: MenSvlati4
' - l ll III» Will .

Krhöhte Artillerietätigkett im Westen .

Dic Gcfaligenenzahl der Jtalieuer feit lt . Dezember beträgt: 270 Offiziere und 8130 Mann .

Der deutsche Tllgesberilht.
WTB . Groszes Hauptquartier , 29 . Dez . (Amtlich ) .

Vom westtich -n Kriegsschauplatz.
Front des Generalfelvniarfchalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
Dir Stadt D i x m u i d e n lag zeitweilig unt« r lebhaftem

Wnenftuer . Zwischen dem H o u t h o « l ft 'e t Walde und
der L y s , sowie südlich von der S .c a r p e am Nachmittag und
Aiend erhöhte ArtiLerietätigkeit ! bei Lens heftige Minen -
Erkämpfe .

Krönt des deutschen Kronprinzen nnd des Herzogs
Albrecht von Württentberg .

Weiderseits von Ornes und aus de« Maas -Höhen, süd-
Westlich von Combres , lebte das Artilteriefeuer vorüber-
gehend auf.

v»«> östliche« Kriegsschauplatz
Nichts Neues .

Mazedonische Front
Am W a r d a r und zwischen W a r d a r und D o i r a u -S 11

0ax die Fe«e?tätigkeit gesteigert.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Mehrfache italienische Gegenangriffe 'gegen die « enge-

wonnene Linie am Monte Pertica wurden abge -
Viesen . Am T o m ö a -R ü <k e n nnd au dem Piave zu bei -
b« Seiten des M ö n t e l l o lebhafte Artilleriekämpfe .

Zwischen Brenta und Piave wurden seit dem 11 . Dezbr .
a« gefangenen Italienern
270 Offiziere und 8150 Man» eingebracht.

I Ter türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 2V. Dez . Winttichsv B-sricht von gestern-'
P/ci l äst i n a f r o n t : Stärkere fisindiliche Patrouillenvor -

stche g^ gen die Andscha -Lmie wirrwn abgewiefen . Im ülwi -
hen Wvache? bis mittleres Artilleriefeuer . Mgen El Bi>re nur
Artilleriefeuer . Un ' ere Truppen cstlick von Jerusale -m wrmden
drei mal von stärkeren Kräften angöFrifftn . Alle Angriffe wiur -
Äen abgeschlagen . Tie femÄuchsn Verlulfbe . find bedmtend .
An der ganzen Front war rege Fliegiertätbgkeit .

Nene U-BootSerfolge
WTB . Berlin , 20. Dez. (Amtlich .) Eines unserer U -Boote,

Kommandant Kapitänleutnant V j e 6 e g , hat im Aermelkanal
unter stärkster feindlicher Gegenwirkung

5 Dampfer mit 33500 B . -R.-T . versenkt .
Darunter einen bewaffneten tief beladeneu Damp -

f c t (früheren deutschen Dampfer „Arminia ") von 5464 Tonnen ,
der in einem durch vier Zerstörer gesicherten Geleitzug fuhr .
Auch aus einem durch Zerstörer und Fischdampfer stark ge-
sicherten Geleitzug wurden zwei tief beladen e Damp¬
fer , von denen einer bewaffnet war . herausgeschossen . Das
gleiche Schicksal ereilte einen groösteren bewaffneten stark
gesicherten Dampfer von etwa 5000 Tonnen . Außerdem
wurde der französische belvasfnete Dampfer „Ango" (7393 Ton¬
nen) , der tief beladen auf dem Wege nach Falmouth angetroffen
wurde , torpediert .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

D ! e Kriegsschiffsverlnste der Entente.
WTB . Berlin , 19 . Dez. Durch die Versenkung des französi-

schen Panzerkreuzers „C h a t e a n r e n a u l t" stiegen die KricgS-
schiffsverlnstc der Entente seit KriecMeginn nunixchr auf 30U
Einheiten mit einer GesamtwasserverdiräiiMng b»u
1000 806 Tonnen . Dabei sind nicht mitgerechnet Hilfskreuzer ,
wovon 51 Fahrzeuge von insgesamt 358 (XX) B . -R .-T . » nd Hilfs -
sclnffe, wovon 38 mit 146 '

000 B .-R .-T . außer Vorpostenbooten
und bewaffneten Fischdanipfern vernichtet wurden . Die vor-
stehenden Zahlen Mben nur einwandfrei die von uns festge¬
stellten oder vom Feirrd selbst zugestandenen Verluste dar . Die
tatsächlichen Verlufte werden aber nicht unerheblich höher sein ,
da der Feind an der VerheiinlichmN von Schiffsverlusten durch
Minen häufig ein groHes Interesse hatte.

An dem Verlust der 300 Kriegsfahrzeuge find beteiligt :
.mit 177 Einheiten von 688 390 Tonnen

„ 48 „ „ 109 000 ..
.. 36 „ 91540 ..
.. 25 „ .. 76 450 „
„ 8 „ „ 26 875 .,

Portugal ltttd Runiünien mit 6 Ein¬

England
Frankreich
Rußland „
Jtailien „
Japan
Vereinigte Staaten ,

heitep von 8 551 Tonnen .
Die Gesamtkriegsschiffsverluste der Entente er-

reichen nunmehr nahezu den Bestand der deutschen Flotte
bei Kriegsbeginn . Sie betrug 1019417 Tonnen .

Die Tmlsportschwicrigkeit der
ameriklinislhen Armee.

'3 Die Schwierigkeiten, bei den heutigen Transportverhalt .
iriffen , größere Truppenmassen nach Europa zu tverfen . ergänzt
Major Hosse in einer Broschüre „Das Eingireifen der Ve >-
ernigten Srooten in den, Weltkrieg"

, Berlin 1917 , durch folgende
interessante Berechnungen : „ Senator Cailler , Chef des SÄoeizer
Tra -n-portamtes , der wegjen̂ Vermehrung der Schweizer Ueber-
seezufuhr im Juli 1917 in London war , hat auf Grund dieser
Besprechungen den Tmnsportnnt 'vlbedarf evrver amerikanisch -̂»
Armee auf 2y 2 Millionen Registertonnen berechnet, wobei frei¬
lich djx Stärke dieser Armee nicht angegeben ist . Nach anders
Angaben vermag die ciesmnte. Uobersee-Hanidelsflottbe (2,8 Milli »-
nen Aiegistertomlnen) der Unwu- nicht mehr als 25000 )̂
Mann zu befördern . Für eine Armee also , die ^unter
einer halben Million zurückbleibt , brauchm die Amerikaner ,
selbst wenn der Schiffsraum aufs äußerste ausgenutzt wird , und
die Schiffe aufs sorgfältigste und gründlichste für die Militär -
tvairsport « hengenchtet werden, mindestens 21/? Millionen Re¬
gistertonnen Für -die Fahrt find einschließlich der benötigtem
Zeit zum Ein - und Ausladen , zur Rückfahrt und Wiederinstand -
fetzung der Schiffe durchschnittlich etwa sechs Wachen M reck»-
nen . Samtt wurde eine Fkotk von 500 0M Registertonnen bes.
fünfmalig « Fahrt zur Ueberführung dreißig Wochen be-
nötigen . Nehmen wir an , daß diese 500 000 Rsgistertomre -i
jetzt zur Verfügung , ständen und mit der Verladung bereits am
1 . November 1917 , zu einer Zeit , wo die Armee erst im Werde»
begriffen ist . begonnen -werden könnte, dann würden — ein?
ungestörte Ueberführung vorausgefeht — die lehren Staf -
feln erst Ende Mai 1918 auf dem europäischem
Kontinent eintreffezz .

Hierzu kommt die Aufgabe, 400000 bis 500000 Man «« mit
allen ihren Erfordernissen an Mhrungsmitteln , Kleidung , Gk -
schützen, Geschlossen , Flugzeugen , Kriegsmaterial und den zahl-
reichen anderen für die heutige Kriegführung unerläßticheir
Hilfsmitteln ^ B . Bahnmaterial , dauernd zu versargen . Eine
aiweriranische Armee von 400 000 bis 500 000 Mann 'iviirde foinit , selbst wenn sie mehr als die englische aus Frankreich ent¬
nehmen könnte, doch dauernd mindestens 1 .2 Millionen Register¬tonnen Schiffsraum zum Nachschub benötigen. Bei einer Tei -
l u n g der Ueberführung der Arinee, nach obig?>ir Beispiel ,würden also sofort tür den Nachschub der ersten Rate 240 00s»
Registertonnen festgelegt werden, müssen , und diese Zahldauernd weiicr bei jeder folgenden Rate . Zur UebeMhrun .:
nennenNverter Teile benötigte Amerika mithin von Anfang anrund % Millionen Registertonnen Schiffsraum . Nach Maß -
gäbe der Ueberführung würde diese Zahl sich bis zum Sommer
auf über 1 Million Tonnen erhöhen. . Dieser Bedarf war :



Aiterns i«oiöt«£i Ii« Zwecke ixä amert£an«j<J»Jtt Heeres Tejtc>e
tot und käme fiir keine anöere Verwendung mehr
jn Frage.

Dagu käme der Bewarf der Flotte , die ja bei oer Ueber-
Mrung mitzuwirken hat . Die Höhe dieses Bedarfs ist in den
»5echandlung>en des Kongresses auf bis 2,5 Millionen Re-
ftiftertonnen angegeben worden», vielleicht wird er geringer sein.
Tiefen gewaltigen AnfonberuiWen steht ein Bestand gegenüber
bim 4,15 Millionen Ncsistertonnen am 1 . Januar 1918 . Ein
Vergleich des Bestandes und des Bedarfs ergibt ohne weiteres ,
baß Amerika gar nicht in der Lage ist , diese
g r,o tzen Sch i s f s ra » m in e n ge n aufzubringen . Ist
dcch schon ein großer Teil der amerikanischen Flotte für die Ver¬
folgung der Engländer imd Franzosen mit Krisen » terial und
Lebensmitteln festgelegt, der Nest für die eigene Wirtschaft fast
unabköiinnlich . Soniit wiiride jedes Schiff, das Nrnerika für Mi -
litMtranö ^ orte verwendet, die Not in England und Frankreich
verstärken und diesen unentbehrliche Bedürfnisse zum Leben und
zum Kvi«g>sühren entziehen. Englische Pressestimn« » äußern
denn « ich schon starke Befürchtungen , die Slmmfaner könnten
für ihre Truppentransporte di? für England so wichtige Han¬
delsflotte zu sehr in Anspruch nehmen . Im F -rühjahr 1918 er-
halten England und Frankreich tutr 40 bis 60 Prozent der Men -
«t'n , die sie an Munition und Lebensmitteln notwendig haben.
Tabn ist zu beachten . daß bei allen Berechnungen, des Schiffs -
rai ^ms für England und Fmnkreich bereits mit dem deutschen
gekaperten Schisssmum imd den Zdeubauten in Amerika gerech-
net ist. Die Höhe des letzteren wird im günstigen Falle auf
125000 R«g.iitertcn,rekl wtt Monat angenommen werden können.
Wie will da Amerika seine Tra -nsportmittel ans der Welttonnaae
decken ?"

Die Losnisjiing des linken Rheinufers.
Der „Manchester Guardian" veröffentlicht den Wortlaut

der Note des russischen Ministers des Auswärtig « : vom 14 .
t

?bruar 1917 an den französischen Botschafter in Petersburg ,
e den genauen Inhalt der zwischen der Zarenregierung un?

Frankreich über die LoLreitzung des linken Rhein -
ufers von Deutschland getroffenen Abmachungen ent¬
hält . Die Note lautet : _

In Ihrer Note vom heutigen Tage waten Ew. Exzellenz so freund -
lich, der kaiserlichen Regierung mitzuteilen, daß die Regierung der
Republik d«e Aufnahme folgender goiiberumgem und Sicherheiten in die
Deutschland zu stellenden Kriedensbedingungen ins Auge gefaßt hat:

1 . Elsaß-Lothringcn ist cm Frankreich zurückzugeben.
2. Die Grenzen find mindestens bis zu den Grenzen des frühe »

ren Herzogtums Lothringen aiilSzudehnen und sind nach
dem Ermessen der französischen Regierung so, wie es die strategischen
Bedürfnisse erfordern u-nd imter Einschloß deS ganzen Eisen »
bezirks und des ganzen SaarkohlenbezirkS in das fmnfa
fische Gebiet zu ziehen.

3. der übrige Teil der « rf dem linken Rheinufer ge»
iegenen Gebiete, die jetzt Teile des Deutschen Reichs bilden, find ganz
von Deutschland abzutrennen und von jeder politischen
mid wirtschaftlichen Abhängigkeit von Deutschland zu befreien.

4 . Die Gebiete auf dem kimken Rheinuser außerhalb des französi¬
schen Gebiets sind als felWändiger und neutraler 3t .wl zu errichten
und sollen > von französischen Truppen so lange desetzt
gehalten werden, bis die feindlichen Staaten alle im
Friedensvertrag festgesetzten Bedingungen und Sichev-
heilen vollständig erfüllt haben .

Ew . Exzellenz teiilte mit , daß die Regierung der Republik glü«klich
-fem würde, iaenn sie in der Lqze wäre , auf die Unterstützung der
kaiserlichen Regiermrg für ihre Pläne rechnen zu können. Auf Bepehl
femer kaifevl . Majestät meines erhabensten Herrn fyxbe ich die Ehre,
Ew . Exzeellnz im Namen der Kaiserl . Regierung durch gegenwärtige
Note zu benachrichtig « ,, daß die Regierung der Republik auf die
Unterstützung der kaiferl. Regier ?ing für die Durchsetzung ihrer Pläne
«> der oben angegebenen Weise rechnen kann.

' Im wesentlichen kannte man diese Abmachungen bereits im
letzten Sommer . Der genaue Wortlaut , der nun durch die Ver¬
öffentlichung der Bolschewikiregierung bekannt geworden ist,
bringt immerhin , so meint dazu die „Franks . Ztg ." einige nicht
gleichgültige Schattierungen , die das Bild vervollständigen . Die
Grenzen des ehemaligen Herzogtums Lothringen meto ziemlich
weit in das Gebiet hinein , dös auch ver 1870 schon w Preuhen
gehörte. Das ganze Saartal und weit darüber hinaus , etwa
bis zu. einer zwischen Trier und Kaiserslautern ge-
zahnen Luftlinie würde französisches Gebiet werden . Aber diese
Linie soll ja nur eine Mindestgrenze sein , uitd dem Er-
messen der französischen Regierung sollte es überlassen bleiben,
nach ihren „strategischen Bedürfnissen" die endgültige Grenze
festzusetzen. Das ganze übrige linke Rheinufer aber , also die
Rbeinpsalz, Rlieinhessen und Rheinpreußen , init Svever , Lud-
wi ;Bhafen , Kaiserslautern , Worms , Mainz , Trier , Aachen , Kob -
lenz, Bonn , Köln sollte nach dieser Abn« chuna von Deutschland

loÄKerissen und zu eiiiuil „autonomen " uno von »eder Beziehung
zu Deutschland losgelösten Staate gemacht werden, nicht etwa
unter der Voraussetzung, daß die Bewohner dieser Gebiete —
nach dem Selbstbestimmungsrecht der Völker — es wünschten , son
dern weil Frankreich und RrOland es so wollten . Wie aber die
„Autonomie" dieses Staates gedacht war , zeigt die Bestimmung ,
daß Frankreich diesen „autonomm " Staat besetzt halten
sollte , bis nicht etioa nur Deutschland, sondern „die feindlichen
Staaten "

, also auch Oesterreichllngarn , Bulgarien und die
Türkei alle Bedingungen und Sicherheiten vollkommen erfüllt
hätten , die ihnen im Friedensvertrage auferlegt wären . Man
braucht nur an die Besetzung Slegt^ptens durch England oder der
Dodekaues durch Italien zu denken , um zu wissen , was diese
Bestmunung in Wahrheit bedeutet. Es ist der schäm -
lose st e Raubzug , den die beiden Regierungen
miteinander abgemacht hatten . England behauptet
allerdings , es habe vorher von diesen Plänen nichts gewr.ßt , aber
das , was englische Minister verschiedentlich über das linke Rhein
user Ausgesprochen hoben, macht nicht den Eindruck, daß Frank '
reich eine Durchkreuzung seiner Pläne durch England zu be
fürchten gehabt hätte , wenn der Krieg so verlaufen wäre , wie
England und Frankreich auch hellte noch wünschen , jedenfalls
hat England offenbar gar nichts getan , um diesen Plänen ent
gegenzutreten . Und bei alledem haben englische und französische
Minister die» Dreistigkeit , die Welt mit Anklagen soffen die Er -
Gerungs - und Herrschsucht Deutschlands zu überschütten, weil
dieses allerdings getoagt hat , seinen Boden gegen die Raub - und
Eroberimgisgelüste seiner Nachbarn zu verteidigen und weil eS
dabei Erfolg gshabt hat - Die Betreiber dieser Pläne aber nennen
sich die Verteidiger des Selvstbestimmungsrechts und der Frei -
heit der Völker . Weiter kann moralischer Aberwitz und politische
Heuchelei schwerlich gesteigert werden I

Ter Tagesbericht »er Bulgaren.
WTB . Sofia , 20. Dez . Amtlicher Bericht von «estern :
Mazedonische Front : In der Ebene, östlich >

von Bi -
tolia griff eine unserer MteilunMN an , drang in die
feindlichen Gräben ein und brachte von dort Fra >n-
zosen als Gefangene zurück. Auf den Höhenstellungen
im Cernabogen , in der Gegend der Moglena , im Abschnitt zwi-
sehen Warbar und Doiran -See »var das Artilleriefeuer lebhaft.
Bei dem Dorfe Doildeli westlich des Doiran -Sees und im
Struma -Tal vertrieben wir durch Feuer feindliche Erkundungs -
abteilungen .

Die italienischen Klnnmerverhandlnngen
Bern . 20. Dez . In der itolirnifchon Kannner sind iür die

politische Debatte noch 74 Redner eingeschrieben ,
doch reckmei man mit zahlreichen V^rzichtsn. Die neue Fraktion
d '̂r nc^ ionalen Verteidigung , hält die Bänke der Rechten besetzt,
die bisher ' verwaist waren . Nock» der Rede des KrivgLministers
setzte die Kammer die politische Debatte fort . Der libeorle Abge-
«wtmete Sanarelli begründete die Tagesordnnn ] für die
Schaffung von parlamentarischen Kontrollkonimiisionen, die er
für notwendig erachtet, um eine engere Zusam,menarö-.' it wichen
'der Regierung und dem Parlament yu emnöglichen . Nach Sana -
velli sprach dM Konservative Celesia gegen das Projekt der Kon-
brvllkcmnlissionen, N'eil seiner Ans'.cht nach di? Verantwovtlichke'tt
der Regerung dadurcl verringert wurde . AmSch'.uß der gestrigen
Sitzung wurden Anfragen verlesen. Orlnndo schlug vor , bi-efe
erst nach der allgemeinen politischen Debatte zu verhandeln , was
beschlossen wurde . In der heutigen öffentlichn Sitzung wird
zunächst Minister N i t t i das iZinanjexpose erstatten . Dann er-
fclgt die Fortsetzung der Debatte übor die Regierungsmitterwn -
gen . Zahlreiche Senatoren sind der Ansicht , daß mit den Gehe«ian-
siHungen des Senats am Fi eitag begonnen wsrd-.' n soll . — Starn -
pa zufclge hat Senator Tittoni erklärt , er werde d»r Begrün -
dung seiner Inier ^ llation ' eine ausfubrtiche Darstellung der
Lage geben und für eine tätigere Krisgspolitik eichreren.

Der tschechische Verrat a« der italienische » Front .
* Köln , 19 . Dez. Die „Kölnische Zeitung " meldet aus

Wien : Von einem Mitkämpfer der 12. Jsonzoschlachter>fcchoe ich,
daß Cadorna bei Flitsch -Tolm ein keineswegs
überrascht worden sei, fondern vielmehr , als hier ein feind-
licher Angriff erfolgte , sich dagegen vollständig sicher gefühlt
habe,' und feinerieits durch einen Gegenstoß, der bestens vorbe-
reitet gewesen sei einen Durchbruch geplant habe . In einer
deuischradikalen Anfrage an den Landesverteiidigungsnnnister
wird folgendes in der Bevölkerung verbreitete und goglaubte Ge-
nicht wiedergegeben : Darnach war schon im September ein Vor -
gehen Mgxn Italien geplant . Knapp vor Beginn erfolgte bei
Carzano im Siigonatal ein hefti^ r, !lvoHlvorbereiteter An -
griff der Italiener , der leicht schwere Folgen für die

* Hunger. In der Lokalchronik des „Luz. Tagbl .
" liest man,

da-ß während der letzten kalten Tage das freilebende Wasser-
A'?ligek 'dos BierwaldsSättersees, die Enten , Wasserhühner,

Wiöven und Schwäne , durch den Hunger merkwürdig zahm wur -
den . Das Wasser trägt diesen Winter gar wenig her : die Ab -
fülle wandern anderswo hin zur Verwertung . So treibt der
Hunger dieses schnatternde, flatternde und klappernde Volk ans
Land auf die Suehe nach eßbaren Sachen . Die bunte Gesellschaft
hat sich den Marktplatz Unter der Egg als guten Fundort ^ ge -
merkt. Schwäne, Enten , Möven spazieren dort hin und Wieds ?
in nicht immer ganz friedlichem Verein . Der Hunger hat ihre
Menschenfurcht stark gemindert . Kommt jemand mit Brosamen.
Gemüseabfällen und dergleichen Leckerbissen , so hat er bald eine
sii .ße Familie um sich. Die sonst so ängstlichen Enten und vor-
sichtigen Schwäne watscheln an die Füße des Fütternden heran ,
fressen aus der Hand , die Sckwäne lassen sich streicheln . Ja .
letzthin sahen wir , daß Möven einem Mann , der doch für unsere
Augen nicht gerade Zutrauliches hatte , Brotresten vom Munde
wetcholten . Ein besonderer Frechd >icks wartet gleich auf der
Schllter auf die Brocken . Und auf der Erde gab es ein wildes
und lautos Geplänkel um Kartoffel- lind Aepfelschalen , um
KabD .reste und Wursthäute . Die Möven immer voran in gieriger
Angriffslust , mit Sckmobel und Flügeln kämpfend, oft auf den
kräftige Schnabelhiebe aufteilenden jungen Schwänen reitend .
Wie wild gebärdet sich jeder bei diesem Kamps ums tätliche
Brot , und wie ist er doch wieder so zahm und zutraulich gegen dekl
Hebern , den Menschen .

C .K . Ein neues Gefricrungsvrrfahren für Fisch? . Airf eine
sü . den Fischmarkt sehr wicht -ae Erfindung macht der Promet -
Heus cmsti erkiam . ES handelt sich um ein neues , von dem Danen
£ ■: nen ausgearbeitetes Gefrierverfahren für Fifch?. Der Fisch
,1. möglichst bald nach dem Fang so schnell äbqAnblt werden .
^ die Gewebe sich nicht verändern und kein Wasser abgeben
kl ri . Zu diesen , Zweck bringt man ihn eine schwache , bis unge¬
fähr 15 Grad ff . unter Null abgekühlte Salzlösung . Im Gegen-
sc ' zu dem Salzgehalt von 201 Proz . in frisehem Zustand , ent-
hi ' lt der auf dies? Weise gefrorene Filsch nach dem Auftauen 0,24
Iii - 0,42 Proz . Kochsalz. Ilm beim Eintauchen in die Salzlösung
diese nichr zu erv armen , muß der Fisch vorher einige Zeit in eis -
kertem Wasser liegen. Aus der kalten Sa >lzlösung Heransgenom-
«nen , kann der Fisch lange Zeit aufbewahrt werdsw und ohne
Bt-isugung von Eis langwierige Transporte ertragen . Das Per -
fa-lren ist äußerst billig , da man in derselben Salzlösung immer
wieder Fische gesrieren lassen kann , wobei nur von Zeit zu Zeit
ein ceringer Zusatz von Salz erforderlich ist. Da ein , isolierter
Mhälter von nur 2 hl . Inhalt ausreicht , um ?nf diese Weise

inneihalb 24 Stunden ungefähr 10000 kg. Fisch? zu konserviereic ,
kann »nun die Anlage auf den Fistbereifahrzeugsn selbst unter -
bringen , sodaß diese viel länger als bisher unterwegs bleiben
können.

GS) Fronttiere und Etappentiere. Auf Grund des überaus
reichlich angewachsenen Materials über das Verhalten der Tiere
im Kampfgebiet teilt V . Franz in einer in der Naturwissen -
schalt !ichen Wochenschrift veröffentlichten Untersuchung die Ge-
samtheit der in Betracht kommenden Tiere in zwei große Grn -v-
Pen. nämlich in ,.Fronttiere " und ..Etappentiere "

. Im allge-
meinen konnte festgestellt werden, daß die Mehrzahl der größeren
Tiere vor dein Kanrpfgetöse hie Flucht ergreist , während die
Mehrzahl der kleineren Tiere stch selten durch den Krieg aus
ihren heimischen Gebieten verdrängen läißt. Zu den größeren
Tieren , die von Anfang an das Kampfgebiet meiden und daher
als die eigentlichen Etappentiers zu betrachten sind , gehören
unter den Haartieren Edelhirsch . Damhirsch, Wildschwein. Reh.
Wolf, unter den Vögeln Storch , Birk - und Anerhuhn , Wildgans ,
Kolkrabe, Wildenten und Seeadler . Eine Sonderstellung unter
den großen Tieren nimmt der Wisent ein , der ja auch als ein in
seinem Gebiet gehegtes und an den Menschen gewöhntes Groß -
tier einer besonderen Beurteilungsweise unterließt . Unter den
Fronttieren , welche sich nicht ausschließlich , aber auch in der be-
schossenen Zone aushalten , sind von der Gruppe der Haartiere
vor allem Dachse . Hase. Fuchs, Wiesel, Karnickel . Mäuse und
Wanderratte , unter den Vögeln Krähen , Elstern . Baum - und
Turmfalke , Rebhuhn . Kiebitz , Kornweihe , Zwergtrappe , das
grünsüßige Teichhuhn , Wackrtelu und verschiedene Sperlings¬
vögel zu nennen . Es handelt sich dabei , wie man sieht, nur um
eine BeurtMung der Warmblüter , denn kaltblütige Tiere find
nach den bisherigen Beobachtungen noch nie aus dem Kampf -
KSbiet gewichen . Auf Grund dieser Feststellungen gelangt man
zur Beobachtung einer Erscheinung, die Franz die „Größen -
rege!" nennt . Dwses verschiedene Verhalten der größeren und
der kleineren Tiere bedeutet eine wertvolle Bereicherung unserer
Kenntnisse der Tierwelt überhaupt . Man sieht 'daraus , daß die
kleineren Tiere in einer ganz anderen Sinneswelt leben als die
größeren und die Menschen . So verschieden die warmblütigen
Tiere auch sonst organisiert sind, in der Hauptsache hängt es also
von der Größe eines Tieres ab , welcher Art seine Umwelt ist, ob
sie der des Menschen ähnelt oder nicht. Die schärfste Art der
Größenffrenze läßt sich bei den Hühnervögeln beobachten , da
Wachtel und Rebhuhn fast regelmäßig im Kampfziel aus -
halten , während Auer- und Birkhuhn unoe^ähr ebenso regel-
mätzig vor dem Schlachtlärm die Flucht ergreifen.

österrcichlcha>-ungarischen Truppen hätte haben können. Hier
nämlich ein basnisch-herzegotvinischeS Bataillon , bei d .' tn si»
et» tschechischer Resevlie ^Oberleutnant
und viele andere tschechische Offiziere befanden. Diief »
schwächten am Tage de£ italienischen Angriffes
d i e Widerstan >dsfähigkeit der Soldaten 5 e ~
vordersten Linie durch verräterische Verab .
reichung von Branntwein derart , daß sie von den ftin ,
nnei den Italienern ersehlagen wurden bis auf einen, der durch
einen Leucht -Pistolenschuß die Naebbarabteilungen noch recht.
Zeißig zu erfolgreichem Gegenstoß aufrufen konnte. Plispa und
Genossen hatten , dem Feinde die eigenen St ellungenbiz
ins kleinste mitgeteilt - alle Batterien , Stellung ^

"

Unterstände und Beobachtungsposten in d: e Karten aufs q ?. *
naucfte etngessichnet. Anfolgedeffen argwöhnten die Italiener
ihrerseits eine von Plispa gestellte Falle und richteten ih ^
und seine Mitschuldigen hin . Auf österreichk'ch-unga.
rischer Seite mußte auf diesen Verrat hin eine ze i t r c u 6 e n J £
Umgruppierung voraeno-mmen werden, welche die Ber-
wirklichmtg der Durchbruchsschlacht i-m Oktober ztrr Folge !>>&.

verschiedene Nachrichten.
Englische Meuterer in Frankreich.

WTB . Berlin , 19. Dez . Aus den bisher abgelieferten V»
fehlen und Verordnungen , die in der Eambrai -Sch !acht erbeut̂
worden sind , geht hervor , daß vom 27 . Oktober 1916 bis ziM,
30. August 1917 ällein in Frankreich mindestens 67 eng .
lische Soldaten , darunter zwei Offiziere, erschossen
worden sind . Die Mehrzahl weigerte sich , an die Fron «
zu gehen .

Englische Verleumdungen.
WTB . Berlin , 20 . Dez . Die „Dailv Mail " tischt wieder

einmal deutsche Giftgeschichten auf . Tiesntal sind es
Päckchen mit starken Giftpulvern und englischer Gebrauchs ,
anwejsuirg uiid ferner vergiftete Bonbons und explodieren̂
Federkästen , die angeblich von deutschen Fliegern abgieworstn
wurden . Diese Greuelnieldungen sind zu dumm , um wider-
legt zu werden und zu abgegrisfen , um der englischen Phantasie
Ehre zu machen .

Die englischen Ernährnngsschwierigkeiten .
WTB . London, 19. Dez . (Reuter .) Lord Rhondda erklärte

in einer Ansprache an die Lebensrnittelkommissionen der L»i«
dtxner Distrikte , man brauche nickt zu fürchten , daß die
Deutschen England aushungern werden. Man werde aber
Entbehrungen srtragen müssen . Es sei nicht genug Mar -
garine , Butter rind Speck im Lande , auch an
Fleisch herrsche Mangel . Die Weizenvorräte seier
wegen dos Bedürfnisses Frankreichs und Italiens schlechter al?
vor 2 Monaten , man werde wahrscheinlich zu? Zwangsvationie -
rung schreiten müssen .

Ter Spionageprozetz in Bergen .
) : ( Bergt », 19. Dez. In dem Mvßen S p i o n a g e v r o z e ß. der

hier in Kw-eiter Instanz vecha -nd^lt wur^e, ist nunmehr das Urteil !
dÄhin ergangen , dah 6 Angeklagte wegen Spionage gegen eine be-
freundete Macht (Enßtaniii ) zugu,nstein einet dritten M« ht (Deutsch¬
land ), was nach den novwegischon Gesetzen strafbar ist, verurteilt wirf«
den , während di« übrigon 3 freigesproche « wurdsn . In erster Jnftemz
waven 10 Angeklagte veruirtetüt und 4 freigesprochen worden. In
zweiter Instanz wirr auherdem gegen 8 Angeklagte die BeschuldiHUNg
erhoben lwirixn , den Deutschen Nachrichten geliefert zu haben, d,c
ihnen beim Angriff cm,f norwegische Schi-ffe Hilfe geboten haksn . Bon
dieser Anklage sind sämtliche Beschuldigte freigesprochen worden .
Besonders belastendes Material hat der Prozeß
gegen die englische Spionagetätigkeit zutage ge<
fördert . Der ehemMge norwegische Minister Michels «, Hut u . a.
in ewem bei dem Prozeß verlesenen Brief geschrieben : „Die onglische»
amtlichen Oryane schalten und waöen in verschiedenen Angelegenheiten
gerade , chs ob die norwegische Souveränität nicht vorhanden iväre.'

— Der englische Vizekonswl in Bergen. Hudson , war noch Aiilgniben
mehrerer Anneklagten bei der Ankunft der norwegischen Schiffe (?«-
wohnlich der erste, den an Bord kam, um sich genau noch allen Einzel-
Helten der Reise, besonders nach Unterseebooten, zu erkundigen >uid
Kapitän und Mannschaften auszufragen . — Der englische Beamte, der
als Zeuge vernommen werden sollte, hat sich der Vernehmung vor dem
Untersuchungsrichter stets entzogen. Vor dem Prozehgericht kanmte «r
bezeichnenderu>eife nicht erscheinen, da er seit dem 24. November n a ch
England verreist ivar . — Bei der Anknnst in England wurde,,
die angeklagten SchiffKführer stets gen -ruen Verhören unterzogen.
Einem englischen Polizeibeainten sagte mit Rücksicht aus die ihm znteu
werdende Behandlung der eine der sicherlich nicht ^ ententeseindlichen
Kapitäne , man könne versucht sein , auf England verärgert zu werdenl
Der wegen umneutraler Handlungen zugunsten Deutschlands ange -
strengte Prozeß ergab weiter, daß die neutralen Schiffe
Kuriere , hockistehende Persönlichkeiten und Offv
ziere der Ententestaaten mit sich führten , ferner auch De -
pefchen und diie geheime Post der englischen König »-
familie beförderten , die sie Befthl hatten zu vernichten, falls
deutsche Unterseeboote gesichtet werden.

Bayern und die wirtschnftspolltischeu '
Verhandlungen mit Lesterrelch -ttngark.

WTB . München, 19. Dez. Die Korrespondenz Hoffmainn meldet
amtlich zu den deut sch-ö ste rr e ich i sch--un gar i sch e n Wirt -
schaftlichen Verhandlungen : Es ist begreiflich. d«ß d,e Wirt-
fchmstÄpolitifchen Verhandlungen mit Oesterreich-Nngarn in Bayern,
das daran schon wegen seiner geographischen Lage in besonderem M >che
Nitereffiert ist, eine große Spannunz auslösten , die sich in Beunrnhi «
gung und Besorgnis verivandelte . <Äs ein Artikel des bayerische »
Ba ûernblattes zur Sammlung gegen die angebliche
Preisgabe der landwirtschaftlichen Zolle in jen«
Verhandlungen aufrief . Diese Beunruhigung kam in der letzten SBoch
in der Abgeordnetenkammer imd neuerdings am letzten Montag durch
den Reichsvat Frhrn . A r e t i n in der ReichsrstÄammer zum Aut"
dru «k. Durch die Natur der Verhandlungen war die Staatsregieneng
verhindert , den Stand der Verhandlungen im ehizelnen bekanntzu¬
geben. Die Erklärung , die der Minister de« Jnmern dem Landtagc.
besonders der Reich? ratsk«rmmer abgab, stellt jedoch mit aller wün-

schensmerten Deutlichkeit zwei wichtige Tatsachen fest, die geeignet sin»
die entstandenen Besorgnisse zu zerstreuen . I . Die bisherigen Ve: -
Handlungen mit Qesterreich-llngairn . die noch zu keinem Abschluß ge-
kommen sind, «haben lediglich einen vorbereitenden Chavakter>
Die verbündeten Regierungen haben zu den Verhandlungen noch nidjt
Stellung genommen . Sie sind an die Verhandlungen der lliiterhänd »
ler oder den VertraMntwurf , falls die Verhandlungen zu emem so!-
chen führen sollten, weder im ganzen noch in den Einzelheiten gc-
burnden . Es läßt sich heute auch noch gar nicht übersehen, zu welche«
Ergebnis die Verba -idlungen schließkich führen werden. Bon einer
Preiszabe der bayerischen Landwirtschaft ist daher keine Rede und zu
einer Beunruhigung Gesteht vorläufig kein Anlaß . Die hat>erilch»
Staatsregiermig befindet sich hinsichtlich dessen , was bei diesen V«r-

Handlungen für die bayerische Landwirtschaft angestrebt und erreicht
werden muß. in völliger Uebereinstimmung mit den Organisation «« -
der bayerischen Landwirtschaft , mit denen sie sich bereits früher >n»
Einvernehmen gesetzt hat und init denen sie auch künftig FüM ^
halten wird . 2. Etwaige Bestreibungen, der bayerischen Lantm>irtsch» l

diesen Zollschutz zu entziehen, dessen sie zu ihrer gedeihlichen Weites
entwickelung bedarf , imirdcir ' auf den ernstesten Widerfpru «
der gesamten bayerischen Staatsregierung stoße«.

Dagu kommt noch, daß weder in der Abgeordneten- noch »n der Reichs
ratskcnnmer eine Stimme laut wurde , die etwa gegen den bisherig^? .;
Zollschutz gegen Oesterreich-Ungarn sich erklärt hätte. So kaam a»

' gT^ eiKiis der Aussprache festgestellt werden, daß die
der Lcmdj« , in dieser f^rage durchaus ewig sind.



Sadischer Landtag .
i klus der Nudgettommiffi»«.

Karlsruhe ^ IS . Dez. Die Badgetkommission der
oa-tUea Kammer ve sprach heute die vergleichen« Darstellung der Vor,
Ächlasslatze u,ld S!echuu>»gsergebnisse für die Jahre 1914 . - nd 1915 ,
ahne Bean-standungen zu echeben. In der Beratung wnude dem
Mnsch AuSimu-ck gegeben , daß nach Friedensschluß die SchiUgebände
möqlickst ww ihrer Bestimmung als solch- zurückgegeben werden
jJ,

~
> ivc . Die Städte der ©tÄteoAuimg erheben Anbruch awf eine »

Teil der Ersparnisse , die der Sta « t an de« Gehältern der als Offiziere
» nd ei >«ezog>- "eii Lehrer der Höheven Schuten macht. Die Regiequng er -

frnt den Anißpvuch grundsätzl «ch an , will aber eine Berechnung des
wn ihr zu erstattenden Betrages erst nach Kriegsende vornehmen . An

Betniqen . die für Unterswtzumgen von zur Ruhe gesetzten Beamten
lP,l3 Vsllsschullebrerin ausgesetzt find, bat die Regierung für 1914 und
jg,z rund 400000 M erspart . Die Kommission hatte den Eindruck.

die Regierung bei der Zuteilung solcher Beihilfen Zu ängstlich und
eh ;:c genügende Rücksicht auf die Teueru -Ng verfahre und gab diefera
g n pfinden einmütig Ausdruck. Insbesondere wurde empfohlen, bei

Unterjiützums äitever Lehverioitwen weitherzig zu verfahren .
*• •

-t- Karlsruhe , 19 . Dez . Die Rechtsstehende Bereinigung der
z. Aammer hat wegen der Erschwerung des Reifens nach Stratz -
b
'
urg aus den badi ^hen Orten den Antrag eingebracht, die Kamme»

toolk d»e Regierung enfuchen , beim KriegSmimsterimn dahin zu wirken.
ba>. die Zuweise m den FeftungSüereich Strasburg wenigstens in die»
ten -zen Ortschaft« , die kerne militärischen Anloga» haben, sofort frei,
gegeben wind.

Deutsche Vaterlandspartei.
B .C . Karlsruhe. 19. Dez. Die deutsche Vaterlandspartei Hot

chie Ortsgruppen in Baden jetzt zu einem LandeZver »
Hände vereini.gt, der zu fernem Vorsitzenden den Geh . Hosrat
Professor Dr . Hoch « wähkie. Bei der von der Karlsruher Orts -
grnppe veranstalteten Versammlung wurde cm Feldmarschal ! von
Hiindenburg folgender Drvhtgruß gesandt : Um das Bonner
der Vaterlandspartei geschart, von unerschütterlichem Sieges -
willen durächrun^en, danken und huldigen viel« hundert Karls-
ru er Döcmner und Frauen unseren Helden und ihren Fichrern
mid geloben durchzuhalten bis zu einem Frieden, der Deutsch-
lands Interessen treulich bewahrt und ihm eine ĝlückliche Zu»
kunft sichert . Ein Telegramm au Großadmiral van Tirpitz
hatte den gleichen Wortlaut bis auf den Schluß, der hieh : „ Wir
daib&n und huldigen Ihnen , dem erfolgreichsten Mitbegründer
unserer Flotte .

S .O. Frxlburg, 19. Dez. In der hiesigen Ortsgruppe der
kuifeften Vaterlandspartei sprach Pfarrer Eckhardt aus Riga
über die Lage int baltischen Okkupationsgebiet . Die Versamm¬
lung leschloß . ein Schreiben an die Stadtverwaltung von Riga
zu schicken . in> dem der lebhaftesten Bewunderung für d!>e Kraft
und den Wut Ausdruck verliehen wird , mit denen die baltischen
Volksgenossen eine schwere Zeit überwunden haben. Die Orts -

Mpe sprach die feste Zuversicht aus . daß Riga für immer mit
r deutschen Heimat verbunden bleibe.

Die Badische Gefangenenfürsorge
schreibt uns :

Unter den vielen ZeuMisson dcmKarer An-rkznnun.z für all
das, was d̂ie Getangenenfürsorgeunter der Leitung der' deutschen
H-ceresverwaltung für die G? ângenen in Rußland getan hat .hat uns in den letzten Tagen der folgende Brdef besonders
gerührt:

„Was unsere Heeresverwaltung für ihre Gefangenen tut , ist überaüe » Sob erhaben ! Ich wollte nnt * Ihr könntet einmal einen Reinen
Bruchteil dessen sehen , was da an Gutem geschieht. Und Ihr könnt
Euch alle gar kerne SJorftelhnws davon imachen, was das heihtl Michdankbarem Herzen sab ich all die zahllosen Beweise der gründlichen
tzürsorgie , die dort geleistet wird. Und wie sie geleistet wird ! Niemand
«chnt . mit was für Schwierigkeiten diese LrebeSarbeit zu kämpfen hat.C möchte daö ein Jeder daheim toissen ! Sage all denen, deren Söhnerm Russenlande weilen , erzähle ihneri. daß füt sie gesorgt wird . Eswird ihnen allen ein großer Trost fein , — selbst wenn sie erfahren
ftfUten, daß den ebnen oder andern die Liebsstcitigkeit nicht erreicht.Uni» wo sie nicht hinkommt, liegt die Schuld nicht

' an denen, die diesegaoaliige Aufgabe übernommen haben . Dort aber focgen unsereOffiziere und die ihnen Gleichgestellten so viel sie könne» für d« Aerm-
sten der Armen .

Und laut kann ich es verkünden in berechtigtem Stolze , daß ich
« in Deutscher bin . Unsere Soldaten gehen dort fast durchweg bessergekreidet als russische Krieger. Diese Fürsorge aber mocht einen ge-fertigen Eindruck auf die Russen. Und sie wird Wohl nicht mit lln .« cht einer der größten Bausteine für unfern endgültigen Sieg genanntWersen dürfen .

Deutschland vornel daö sahen wir alle in nie geahnter
Große . Und selbst die Unzufriedenste unter den Unzufriedenen be»
kannten , daß sie stolz auf ihr Batevkand sind , das sich ihrer so annimmt .i n allen Zeitungen möchte ich den Dank aussprechen, den ich empfinde.In besseren Worten möchte ich eS sagen, daß unsere Regierung mehrwt , als ibve bloße Pflicht und Schuldigkeit, wenn sie so sür ihreKrieger sorgt. Denn das Hobe ich nun zu meinem größten Schmerze»emeM, daß einem guten Teil unseres Volkes das Bewußtsein abgeht— dafür , was man für uns tut . O möchte nur allen denen der Jammereiner Gefangenschaft erspart bleiiben , die jetzt ahnungslos klagen, Wer«as was geleistet und nicht geleistet wird . Die Lehre wäre doch gasezu teuer bezahlt . Und doch und wieder doch ! es ist zut . daß viele von« 's im Elende weilten . Ihnen wenigstens wurden die Augen geöffnet.

I ®c *t' daß keiner von uns das Erlebte je in besseren Tagen ver-
öessen möge. Gebe Gott , daß jeder von ums den Mut fände, immerund nnmer wieder in tiefer Dankbarkeit gegen das Vaterband darüber
Zu sprechen und unwissend « , Schreiern den Mund zu stopfen. Erzählees allen die Du kennst, damit eS möglichst viele erfahren : „ Das Vate»taid sorgt für seine gefangenen Sohne, wie nur eine Mutter für ihre«»« er sorgen kann ." . . . .

Liebesgavenverforgnng basischer Truppen
zur vierte» SriegSveihnacht .

* Wie in den vergangenenJahren hatte es der Bad. Landes»
vtrrin vom Nauen Kreuz auch dieses Jahr wieder in die Handöeiitfntmcn, unseren badischen Truppenteilen einen Weihnachts -
®

n « ds Feld zu senden. Um eine rechtzeitige Durchführungaller hi>emit verknüpften Arbeiten zu gewährleisten , wurde schonun September mit den Vorarbeiten begonnen . Die öffentliche
^ mmtunci von Gaben und Geld fand dann unter dem Nomen
«Jtfttfer und Volksdonk für Heer und Flotte" vom 10. bis 30.
sauber statt . Trotz der allgemeinen Teuerung und der Schwie-* '.iJeit, geeignete Gaben zu beschaffen, ist es um so erstaunlicher»nd bavunderungstvürdiger, wenn wir härm, daß es dem Roten« reuz ermöglicht burrfce , bedeutend mehr Gaben ins Feld m
gilben , wie im vergangenen Jahr . Dies ist der beste Beweis ,vl iz die Heimat die Talen ihrer Heldensöhne anerkennt und ihre
^ mkesschuld dadurch abzutragen sltcht, a& sie danach strebt, jedemuetogrciien ein frohes Weih^ chtsfest zu bereiten . Tie Ab -
^ Hmeswlle freiwilliger Gaben beim 14. A . K. hier , die wie in

deygangenen Jahren den gangen Versand nach den Weisun -
gd » des stellvertr . Gen.-Kom. des 14. A. -K . durchführte, hat sich
& U - rechtzeitige Versorgung aller badischen Truppen große
f„

öim 'te erworben . Jeder Truppenteil, der feine Ersatz -
im Korpsbereich doS 14. A . -K. hat , konnte mit Wevh -"^ chtsgaben bedacht werden .

. Einige Zahlen werden am besten die Gebefreudig -
,vjft des badischen Volkes beweisen . Im verslofsenen

wurden 25 Eisenbabnwagen mit 158 000 WnHnachts-^ eten abgesandt , während in diesem Jcchre 32 Eisenbahn¬

wogen mit rund 178 000 WeihnachtSpaö^ n in ungefähr 3500
Kisten verpackt Heimatgrüße nach 14 verschiedenen Richtungen
trugen. Herzlicher DaiÄk gebührt allen denen , die es ermöglich -
ten . 20 000 Wcich»»ackMpokete mehr wie im Vorjahr ins Feld
hinarrsH »senden.

HerzLick)er Dank gebührt deni stellv. Gen .°5d>mm . , daß es
durch seine tatkräfti -gie Arbeit der Abnachn»:stelle frei 'loilliger
Gaben des 14 . A .-K . erinog>li<l?te , den Versand Glatt durichAU»
fi . hren.

Ans dem Grofzherzogtnm.
><- Karlsruhe , 20. Dez . In der letzten Generalversamm -

kung d « S Spar - und D arle h e n s v erei nS der Bad .
Eisenbahnbeamten wurden die Satzmigen aus eine Eingabe
des Bad. Evsenkxchnervevbandes dahin geändert , daß auch Arbeiter , die
mindestens ein Jahr im Dienste der Eisenbahnverwaltung tätig sinn ,als Mitglieder aufgenommen werden können . Die Kasse des Vereins ,di« damit eine bedeutende Erweiterung erfahren hat, bietet nicht nur
jedem einzelnen Mitglied Gelegenheit, einen Sparpfennig für die Zeit
der Nor zurückzulegen, sondern es wird auch der Sparzwang der-
gestait erngeführt , daß der geringste monatliche Betrag eine Mark be-
tragen mich.

# Heidelberg, 19. Dez . Trotz der großen Aufwendungen, die der
Stadt zufallen, wird es, wie der Oberbürgermeister in der letzten
BüiqeivuSjchuWtzung mitteilte, im nächsten Jahr zu keiner Um -
laaeerhöhung kommen , da die Steuerwerte sich wesent -
kich erhöht haben . Stecht erhebliche Ueberschüsse in Höhe von
466 249 M hat die stöbt. Sparkasse zu verzeichnen . Ein graßer Teil
davon wird für die Schulen verwandt . Der Büryevausschuß gene^-
« igte sodann die Errichtung einer stöbt. Gutsverwaltung und den An-
kauf des Anwesens „Zum Siebenmühikental " für den Preis von 58000
Kork ; das Anwesen sutf zu einem Heim für die gefährdete Jugend
ausgebaut werden .* Eppelheim b. Heidelberg. Ig . Dez. Am Montag fand hier eine
Versammlung von Tabakpflanzern statt, um sich mit der Ma?les-
Provision und der Ablieferung, an die Abnehmer zu befassen Wie
das ..Heidekb. Tagbl ." mitteilt , wurde zur Wahrung der Interessen der
Taibachflanser die Gründung üoa Tabakverein sn und die Monopoki --
sterung d«s Tabaks durch den St >« t empfohile-n . Bon verschiedenen
Amoesenden wurde bemängelt, dah nach dem Verkauf dem Landwirt
der Tabak zu lange zur Aufbewochrung verbleibt ! für die Ueberqeit
sollten pro Tag 10 M verlangt und für das oft % Jahr zzwüchgehaltene
Tabakzrid b Prog . Zins verlangt werden.

LZ Frciburg, IS. Dez . Auf Veranlassung deS KommunalverbandeS
Freiburg-Stadt farÄ im Laufe des Sommers eine Sammlung
von Teeblättern statt . Im cpmzen kamen SS Ballen mit 25
Zentnern Teeblättern zusammen , die , nachdem sie getrocknet waren,
an die WRdft i.?chtgenossens«haft in Berlin-Friedenau abgeschickt wur-
den. Frauen und Kinder , die die Blätter sammelten , erzielten Tages-
Verdienste von 10 bis 15 Jl .

t Insel Reichenau, 20. Dez. Einer der ältesten Männer - der Insel ,
OberzeSer Fischer BaSchasiar Blum , ist im Alter von 90 Jahren g e-
starben . Mit ihm ist eine allen Besuchern der Reichenau bekannte
Persmklichkeit dahingegangen .

A»S der ResiScnz.
* Karlsruhe , den 20. Dezember 1917 .

----- Vater und Tochter zu gleicher Zeit gestorben. Gestern
ist hier ein in der Morzenstraße wohnhafter Lokomotivführer
a . D . nach längerem Leiden im Alter von 69 Jahren gestorben.
8u « leicher Zeit verschied leine im gleichen Hause wohnende ver-
heiratete Tochter im Alter von 38 Jahren . Vater und Tochter
werden morgen Mittag zu gleicher Stunde beigeletz? werden.

----- Erzeugnisse aus Gäusesleisch und Gäuseleber . Im
„Staatsanzeiger " gibt das Ministerinm des Innern bekannt :
Die im Großherzoptum Hergest ^ten Erzeugnisse aus Gänie-
fleisch und Gänselebern dürfen Hoistens zu dem für den Ver-
band der Gänseleberpastetensabri en in EIsas;-Lothringen fest-
gesetzten Preise vertrieben werden . Der Verkauf der in anderen
Bundesstaaten hergestellten gewerblichen Erzeugnisse aus Gänse -
fleisch und Gänselebern im Großherzoqtum Baden ist zu den-
j
'enigen Preisen zulässig , die im Bundesstaate des Herstellung » -
ortes von der zuständigen Stelle hierfür festgesetzt sind.

N .A. Petroleum . Die Berichte übe« die erfreulichen Fortschritte
der AufschliehunMrrbeiten in Rirmänieu haben die Hoffnung auf«
kommen lassen, daß eine Besserung der Petroleunwersc» jun ^ gegen
das Borjahr zu erwarten sei. Diese Hoffnung ist jedoch irrrg , weil
aus der zur Verfügung stehenden Petroleumausbeute auch andere
Stoffe , namentlich Schmieröle und Treiböle gewonnen werden müssen,
so daß die LemMlversorgung zurücktreten mutz. Es bleibt uns des -
haib nichts übrig , .als uns mit der größten Einschränkung im Petro -
leumverbrauch abzufinden , weil die Zufuhren an Petroleum gering
sind. Das Nahruiigsmittelamt hat sür die Haushaltungen , welche das
Petroleum am blühendsten gebrauchen, Petrvleumkartein eingeführt .
Darnach erbalten Petroleum auf Marken nur solche Haushaltungen ,
die weder Gas noch elektrisches Licht haben. Unter diesen werden die
Heimarbeiter wieder in erster Stelle berücksichtigt . Diese haben auf
ihre Airmeldung eine rote Petroteum -Karten (A) erhalten , während
für die anderen gelbe PeirÄeumkarrten (B ) ausgestellt sind. Die Pe -
troleumkarten sind, soweit sie bewilligt werben tonnten , ausgegeben ,
und es beginnt nunmehr die Verteilung des Petroleums . Dabei wird
die rote Petroleummarke Nr . 1 zunächst mit 2 Liter , die gelbe mit
1 Liter eingelöst. Das Petroleum wird in den Geschäfte , die bisher
schon Petroleum geführt haben, ausgegeben . Kundenzwang besteht für
die diesmalige Ausgabe nicht . Jeder Inhaber einer Petroleumkarte
mutz sich aber nun schleunigst in einem Geschäft , welches Petroleum
führt , in die Kundenliste eintrcqeiz lassen , weil in .Zukunft nur
noch auf die Kundenliste Petroleum abgegeben wird . Die
Geschäfte haben 2 Listen (A und B) anzulegen. J >n die Liste A werden
die Inhaber von roten Petroleumkarten (A), in die Liste B die von
gelbe» PetrÄeumkarten ( B ) eingetragen . Diese Listen und die ab-
genommenen Petroleummarcken haben die Geschäfte bis zum 28 . Dez.
191? in der Kartenstelle des Kommunalverbandes (Festhalle) abzu-
liefern . Um einen Ueberblick zu erhalten , ist angeordnet worden. d<ch
zunächst jedes Geschäft nur % der ihm zugeteilten Petroleummenge
ausgeben darf . Das restliche Drittel Petroleum müssen die Geschäfte
zunächst aufbewahren , bis weitere Verfügung darüber ergeht. Diesewird folgen, sobald feststeht , dvH sämtliche Ansprüche, der Inhaber von
Petrr ^emnkarten befriedigt find. Vielleicht ist eS dam: möglich , auch
noch für andere dringende Fälle ettoas Petroleum abzugeben . Jeden¬
falls muh sowohl den Inhabern von Petroleumkarten wie auch der
anderen BcrMer »»ng dringend empfohlen werdeäi, mit dem Petro -
leum äußerst sparsam umzugehen .

Letzte Drahtberichie .
De? Handelsverkehr im Schwarzen Meer.

MTB . Konstantinopel , 20 . Dez. Wie die Blätter melden , sind
einige Segelschiffe und andere kleine Fahr; mc,e bereits
aus dem Haien vonKonstantinopel und aus anderen
Häfen des Schwätzen Mlevies auszulaufen . Die türkischeS » .jchissahrt werde demnächst im Schw>rrzen Meere den Dienst
sür dn Reisenden- und Frachttransport luicder aufzunehmen . Ein
Schiff ging gestern Nacht nach Zunguldak ab.

Arbriterkundgebunge » für Caillaux.
bz. Genf, 19. Dcz. Laut dem Lyon-sr „Progrss " hat der

SytU) i'kalistenverband des Seine -Departements in Flugblättern,die in Fabriken und Staatsbetrieben' verteilt werden , die A r -
beiterschaft in Paris zu Dt- lnoustrationen für
nächsten Samstag , dem Ta ^ e der Kammersitzuna g« >en CaUlaux ,vor dem Elysee und den, Palast der Deputiertcn-Sammer aufs ?-
fordert . Die Polizei hat für Samstag , dem Tag der Kammer -
sitzun« , besondere Vorkehrungen getroffen , um Kund-
gebunden vor dem Kammertzalais zu vechind^rn .

Di « englische Wahlrefor« .
WTB . Loudo« , 20. Dez . Das Oberhaus nahm Eö

zweite Lesung des Wahlresormgesetzes an.
Nordamerikanische Truppen auf Euba.

WTB . Madrid , 2V . Dez . (Verspätet eingetroffen.) FunO,
spntch vom Vertreter d^s k. k. Tel . Korr . -Büra . .^ mpcrrcia!^
zufolge befinden sich auf Euba mit Einverständnis der ' cubani-
schen Regierung 10 bis 12 000 nordamerikanisch «
Truppen , die dortselbst ihre Kriegsausbildung et»
halten sollen .

Ter österreichisch -ungarische Tagesbericht.
WTB . Wien, 20. Dez. Amtlich wird werlautbart:

Oestllcher Kriegsschauplatz.
Waffenstillstand . ,

Italienischer Kriegsschauplatz»
, Infolge günstiger Sichtverhältnisse war die Artillerietätigkeit
beiderseits rege. Feindliche Angriffe ge^en unsere Stellung ?«
aus dem Monte Pertica wurden abgewiesen .

Die Zahl der von den Truppen des Generals d. Inf . Msred
Krauß in den Kämpfen östlich der Brenta seit dem 11. ds. Mts .
eingebrachten Gefangenen beträgt bisher 27V Offiziere, darunter
7 Stabsoffiziere , und 815V Mann.

Der Chef des Generalstabes. '

Verlängerung des dentsch- bnsgarische« Handls -
Vertrages .

WTB . Sofia , 20. De?. (Bubg . Tel. Ag. )Dis Sab ran . je
hat ÄieVerläny erung des bulgarisch- deutschn HandelsveP-
träges , der in diesem Jahre abläuft, bis Ende 1913 genehmigt.

Verschärfte Anslander - Kontrolle in der Schweiz .
WTB . Bern. 20 De; . Das Sckweizerischz Justiz - und Poli -

zeideportement teilt amtlich mit: Durch die am. 20. ds. in Kraft
tretende Verordnunyi des Bundesrats betr . Grenzpolizei
iotö Kontrolle der Auslände ? vom 21 . Nov. 1917 wtrd
auHer einer schärferen 5d?ntrol!e an der Grenze auch eine Reihe
strenger Maßnahmen im Innern ?e>g-enttber Auslän -
dern eingeführt. Alle nenanyekoinmenen Ausländer haben 24
Stunden nach ilirer Ankrmst am enstm Aufsnth-rltsart bei der
Polizeibehörde ihre Schrift zu hinterlegen . Sie morden je narli-
dem es sich um kürzeren oder lanqeoen Aufenthalt in der Schweiz
handelt, mit einer Kontrollkarte bezw. Risderlassungsbe-
bew-illiiguM veriehen , ebenso haben » alle Fremden , die be°
rrits in der Schweiz befinden und die eine Aufenthaltsbewilli-
gung oder NiederlassiinpKbewilliguNlg erhalten haben , in ^er<>alb
8 Tagen nach dem 20. Dezember bei der Ortspoli ^zi sich einzu-
finden und sich auözuneism.

Portugal .
bz. Basel, 19. Dez. Die „Morning Post" meldet aus Lissa-

bon : Die Regierung mochte die Entsendung weiterer
portugiesischer Truppenteils nach dem Ausland
von der vorhüTrigen Zustimmung durch das neu zu °
sammentret ^ nde Parlament abhängig.

bz . Genf , 19. Dez . „Ecko de Paris " schreibt , von den An-
fang Januo -r fälligen Zinsen der p o r t ug . i es i s chen
S t a a t § a n l e i he n sei seltsamerweise noch keine Deckung
bei den Pariser Banken eingeganxen und keine solche ange-
geigt worden , was eine giewisse Unruhe an» der Börse errsge.

WTB . Genf, 20 . Dez . Der „Temips" meldet iuZ Lissabon ,
daß die Gesandten Großbritanniens umd Frankreichs sich dsr
tatsächlichen Lage anpassend , inli mit S i d o n i o P a c s in Ve r-
bind ung ge s e tz t batten . Diese tatsächliche Anerkenn ng ,
der sich auch die Gesandten Italiens und BÄii - ns aufschlössen
hätten, sei unerläßlich , um die Woge der förmlichen Anerkennung
vorzubereiten . Sidonio Paes ergreife alle sich ihm bietendes
Gelegenheiten!, um den Entschluß Portugals zu bekläftig-cn, den
Krieg gegen Deutschland fortzusetzen.

Eine Kundgebung der Aegypter .
Stockholm , 20 . Dgz. Ter Präsident dsr aegypt ?

schen Nationalpartei Mohamed Fenid Bey richtete « n
19. Dezember als dem Tage der Besetzung Aogypte -ns durch die
Engländer einen Aufruf an die Regierunzen all-rr Länder ,
indem er das Recht des avgy;»ttsck!en Volkes nachzuweisen sucht,
einen eigenen selbständigen Stat zu bilden . Das
Schriftstück führt aus , daß die aegypti ' che Nxt 'wt bereit sei,
selbst duirch Absimmung über »hr Los zu entscheiden aber erst
nachdem die englischen Besatzuagstruppen aus Aegypten zurück-
gesogen worden stien . Die Abstimmung könne duicch neutrale
Kommissare überwacht werden.

Brasilie «.
WB . Bern » 20. Dez. Pariser Blätter melden aus Rio de

Janeiro : Das Kabinett hat beschlossen , in TurMuhruug der
von der Konferenz der Alliierten in Paris getroffenen Besrhlüss? .
unverzüglich mit der Lebensmittelversorgung der
A l l i , e r t em zu beginnen . Die Frage der militärischen Mit -
wi rkung B rasili >ens wtrrde gleichfalls be'

p̂rochen . W -
miml de Mattos wurde zum Vertreter Brasiliens im ständigen
Kriegsrat der Alliierten ernannt . Militärische Kreise halten vS
für angebracht, die Streitkräfte Brasiliens von französischen - Osfi -
zieren ausbilden zu lassen , damit Brasilien später den Alliierten
vollkommen unabhänaige Hilse dringen kann. Dir belgische G?
sckKftstriäger ist benmht , eine südamerikanische Frem -
d e n,l e g i o n z u b i l d e n , die unter der Flaag ? der Union -

aten an der äöestrront kämpfen solle. Die Vertreter der slüd-
uwrikanischen Regierungen unterstützen den Plan . ^

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris, A>. Dez . Amtlicher Bericht vo-n Astern nach-m. Die

feiinÄliche Artillerie , von der misrigen wirksom bekämpft, beschoß wäb-
rend der Nacht unsere erste Linie südlich von Juvincourt und in den
Argonneu , bei Four de Paris . Vom letzten Posten wurde der Feind ,
der sich unseren Stellungen zu mihern versuchte , zweimal mit Vertlust
zuiriick̂ eschlMzen. In Lothrimgen machten unsere Bataillon « in dein
Abschnitte Flirch und und Nauroh Gefangene , darunter einen Ossi-
^ier . In der Z!acht zürn 18 . Dezember warfen deutsche F l u st-
zeuge etwa 5<1 Bomben in die Gegend von DünkircheN .
Bisher sind keine Opfer gemeldet.

*
WTB . London, 20 . Dez. Amtlicher Bericht vom 18 Dez . Gosechi «

von StrcifÄbterlungen und Geschützfeuer . Am 17. Dez . Bomben -
angrisse aus feindliche Bahnhöfe und Flugplätze.

WTB . London, 20. Dez . Amtlicher Bericht von gestern muchm.
Feindlicke Erckuirdungsabteilungen, die sich gestern abend uinsenen
Posten südöstlich von Passchendaele zu nähern versuchten, wurden drrrch
unser Feuer zerstreirt und zurückgetrieben. Wir machen ei-nigc <Ä«-
fangene .

ch
WTB . London, 19. Dez. Amtlicher Bericht »us P a l ä st i n aq

Wir nahmen die Höben bei WudiS , 3 Km . südöstlich von JeruscvleW
«iid machten 117 Gesa-ngene. darunter 5 Offizier«. Ein sein&Iichef
Nugzeu « wi-rde zur Lo«dung aezwunoen.
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Neue Spielwaren „

Geschwister KNOPF
.

Täglich treffen
noch
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Wckanntmachung .

. Zur BekSmpfuttg der « patzenplage fetzen «vir für Ab-
kqerung von Spatzen folgende Belohnung aus :

Für einen lebenden oder am Tage der Ablieferung
getöteten Spatzen 6 Pf . >

Die Spatzen werden beim Städtischen Gartenamt , Ettlinger -
slcaße 6, gegen sofortige Bezahlung abgenommen 246

Karlsruhes den 18 . Dezember 1917.
Städtisches Garten «, »nt

Mekanntmachung und Witte .
Bedürftigen hiesigen Kriegerfrauen und ihren Kindern soll auch in

tiesem Jahre aus Mitteln einer zu veranstaltenden Haussammlungeme Weihnachtsfreude bereitet iverden. Di « Zuteilung der Gaben
«vird je in ihrem Bezirk durch die (18) Bezirksausschüsse der Kriegs -
«mterstützungZkommission erfolgen.

Hm Vertrauen auf den bewährten patriotischen Opfersinn der
JecafSruh« : Einwohnerschaft erlauben wir uns die herzliche Bitte , uns«
# trtf)ahen durch Zeichnung von Geldbeiträgen — auch die kleinste
Gide ist dankenswert — unterstützen zu wollen .

Die Einzeichuungslisten werden durch schriftlich Beauftragte vor»

^
»mnnmen werden , die auch zur Empfangnahme de? Gaben ermächtigt

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1917 .
des Stadtrats das beauftragte Mitglied :

Dr . Binz ,
Geh . Hofrat und Stadtrat .

Neue Höhere Handelsschule Calw
i . Schwarzwald . Schiilcrlieiiu . Gegründet 1908.

Bekannte erstklassige Unterrichts - und Erziehungsanstalt .
Real -Abte ilun » : Handels - Abteilung :
6 klassige Realschule

m . Vorb . z . Einj .-Prüfung .
Ausgee . Prüfungserfolge .

6monatliche Handelskurse
Praktisches Uebungskontor
Krlegsinv .Preisermäßigung

Gute Verpflegung auch wahrend des Krieges . — Gesunde Höhen -
Lage . — Prospekte und Auskunft durch die Direktoren

Zügel und Fischer . 15107
Xeuaufnali nie ö . Jan aar 1918 .

nur ist die Wahr-
IWfc ' . _ . ^ scheinlichkeit , daß

ms POtlt föUttQCtf tyv C« b<msoi >rIict>e-

rungsantrag abge¬
lehnt wird , wenn

Sie ihn beim Allgemeinen Deutschen Versicherungs -Verem a . G.
in Stuttgart einreichen. Schon 1916 wurden nur 5 vsn 100
Anträgen abgewiesen; jetzt nach Schaffung besonderer Linrich
tungen für bisher nicht versicherbare Personen ist nur 1 Antrag
von 100 nicht annahmefähig . Neuartig vorteilhafte Bedingungen
für jede Gefahrenklasse. Bestand an Lebensversicherungs-
scheinen Ende 1917 : 150000. Falls Sie sich für unsere Neue-
rungen interessieren , so nennen Sie uns gefl . öhr Geburts-
datUM . 2357

Feme Kanarien -Edclroller
(Tag- und Lichtsänger), auch - andere Sing - itnd
Ziervögel ; prakt. BogelkSfige , Aquarien - und

Zierfische
empfiehlt als willkommenes Weihnachtsgeschenk

Die Bogel - und Zierfisch -Handluttg
2157von

L . Jäger , Amalienstraße22

Zuchthasen.
Wir suchen zu kaufe »» : Deut -

sche Riesenschecken ( 1 Rammler
und mehrere Häsinnen ) , Blaue
Wienerhäsinnen , Franz . Äiesen -
silberhäsinnen oder zu taufchen
gegen Deutsche Silber , Hermelin .
Havanna , Engl . Schecken, Hol -
länder .

"
832

Städtisches Krankenhaus .
Pliotograpliisclie Apparate

und Bedarfsartikel , wir Platt « «»
Films , Papicr « , <f utlvitfKr , To »,
büde » , Stattvt , Stahl » « » . Schul « »
La »» p « » ,Alt >nm « » « . , kauft » ia,i sehr
vortvilhosi bei 1001

J . Lüseli , Photog -Kandl« »j
H « rr « « f«r gS . M,tgtt «i>d « s »t . . S . . » . I

Für meine Leihnnstalt ich

Fliiget -»» Pianos
SM

'
zu kaufen

und erbitte Angebote .
Ludwig Schwtisgut , Hoflieferant
Karlsruhe , ErbprinzenstraKe 4

Kaiserstr.
II. Obergeschoß, ist eine Woh-
nung von 7 Zimmern, großem
Vorplatz , Küche, Speisekammer, .,
Bad . zwei Dachzimmem und ab-
getrennterSpeicherkammer sofort
zu vermieten .

Näheres beim ftävt . Hoch « .
bana »nt, Karl -Friedrichstraße 8,
Zimmer Nr . 169. SV6

1 . — Mark .
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Unser Weihnachtsbuch Mark .

Grüß Dich Gott mein Badnerland
jedem Feldgrauen eine willkommene Weihuachtsgabe .

A . — Hark .

Badifcher bandesuerein vom Roten Kreuz
Depotabteilung , Stefanienftrafee 74. 1 .— JVlark

Ein Buch von
Hlndenburg und der Heimatfront

Helm Kellers
Bücher fürWeihnachten

i Die Geschichte meineS LebenS.
Gebunden M 6 .; 0 . 52 Auflage».

» Optimismus . Ml .- . 40Auflagen .
IN . Meine Welt . MI . - . 2? Auflagen .

IV . Dunkelheit . « 1.» « Auflagen .

V . Briefe meiner Werdezelt . Gebunden
3J14 .50 . 7 Auflagen.

Dt « taubbltnde Amerikanerin stiftete ihre
Honorar» den erblindeten deutschen Kriegern.

Verlag von Robert Lutz in Stuttgart

Anton Irnürich
Wir

Gebunden M1 .60
Von Anton Fendrich erschienen ferne«!

Mit demAuto an derFront - An Bord
Gebunden ft M 1.60

BiS vor Paris und Marneschlacht
Gebunden M 2 .80

Der Stellungskrieg und Die Durch -
bruchsschlachten Gebunden M 2^0

Franckh
'
sch« Verlagshandlung , Stuttgart
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Klara Hofer
Vmöer Marttnus
Ein Buch vom deutschen Gewissen

Gebunden 7716 . —

DaS Werk ist berufen, als das literarisch«
Denkmal deS vierhundertjährigen Reform«-
tlonsjubiläumS den Deutschen vor Augen zu
stehen und ste mit tiefer Andacht vor der
Kraft des deutschen Gewissens zu erfüllen.

J, G . Cotla'
scheBuchhandlungNachfolger

Stuttgart und Berlin

Welhnachtckbücher für die Jugend :

Tn »Se Bruns

Hans und Suse
in der Stadt

Erlebnisse zweier Landkinder, lebendig
und humorvoll geschildert . Mi ! vielen
Bildern Gebunden M 4 .50

Demu > DieSerich
Die schönsten Geschichten
des griechischen Altertums
Mt 20 Tondruckbtidern. Geb . W J. —

K . Thl «n «manns Verlag , Stuttgart

Y Soeben freigegeben »

Die

Grschichtf öes Weltkrieges
MilltZrilch, polnisch u . wirtschaftlich dargestellt oon

Dr . Albrecht Wirth
ErsterBd . : BiszumEingreifenItaliens . I47Ab -
blld auf 64 Tafeln und 2 Karten . Geb . Ai 12 .50

Das Such vom Gwßmkries
Do » Generalleutnant v . Ardenne

und l ?r. Hans F . Helmolt
2 Bäüde In Grobquart -Fonnat mit über
500 Abbildunzen und Karten , sowie oie-
fen ein - und mehrfarbigen Kunstbeilagea.
In Leinengebunden jeder Band M 14-50

Der ersteBand liegt vor, der zweitefolgt nachFrieveafthlrch.

Union Deutsche Verlagsgesellschast , Stuttgart
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Schiller
Die Geschichte seines Lebens

Bon seinem Urenkel

Alexander von Gleichen»Rußwunv
Mit 52 Abbildungen ~ •

preis elegant gebunden M tO . —

Eln « warmherzlge Lebensbeschreibung des

Dichters ohne philologischen und literari¬

schen Ballast . Besonders schLn ist das
Verhältnis zu © Orth« dargestellt . Ein

Hausbuch im best«» Sinne des Worts .

Verlag von Julius Hoffmann , Stuttgart

Soeben sind In neuer Auflage '

erschienen die beiden weltbekannten Bücher vonE
prof. vr . L.Gractz

Die Elektrizität
und ihre Anwendungen
i « .Auflage . (»7. - SS . Tausend.)
Ja Leinwand gebunden M 12 . —

Kurzer Abrißt der Elektrizität
Y. Auflage . (4l . - 45 . Tausend.)
In Leinwand gebunden M 4.50

. . . Ts gibt nur einen Graey , eS gibt auf dem
Gebiete nichts Bessere » und eS dürste auch nich!

leicht fein , etwa« Besseres zu schaffen.
(AuS einer Besprechung.)

j) . Engelhorns Nachs . , Stuttgart

F Soeben erschien :

Herrnann
SteyemannS
Geschichte öes Krieges

2 . Band
t . — 60 . Tausend

Geheftet M t2 .5O - Gebunden M

LIber dieseS etnzlg dastehende Werk braucht
kein Wort deS Lobes mehr gesagt zu werden.

Deutsche Verlags -Anstalt , Stuttgart Verlag von I . F . Steintopf in Stuttgart

Di « hier angezeigte» Bücher sind durch all« Bu <Mo»M#Bg« ^ !!Tej !3 « !^ 5SS532

Wilhelm Kotzüe
Dle Wittenberglfch Tkachtigall. ©n

Lutherroman. . ß . —9 . Tausend . Gebun¬
den Ä ! 6 . - , fei» t» Halbfranz ® 8. -

Sofie Charlotteköeli
Dle Prähme . Eine Kriegsgeschicht« von

denen daheim . . . . . Gebunden M J. r

ZusedorgAlarmZick
Schritte in der Nacht . Roman. Wer-

setzt von paulin « Klaib«r. Geb . M 4 50

^ AufdtrDorffanze!̂
Gesammelt « Andachten

von Erwin Gros
Pfarrer ln Esch tm Ta anu«

6 B <nd». Gebunden seder Band M 2 .50

Kurz, anschaulich , von bleibendem Wert , | |

Goethenut tieAnttke
Don Ernst Maaß
Unio.-pr »feff»r t» Marbm, ^

Gebunden » M 14 . —

Für jeden Goethefreund eln auA-
gezeichnetes Weihnachtsgeschenk.

W . Kohlhammer, Verlag ln Stuttgart
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